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Einleitung
Bereits H erold (1919, 1920), Müller und Molz (1919), K leine (1920), F iedler (1936), N oll 

(1961), Ereurth (1973) und R amson u . a. (1977) haben wiederholt auf die extreme Witterungs
abhängigkeit von Massenvermehrungen der Wintersaateule hingewiesen. So wird die xero-thermo- phil© Art aus der Familie der Noctuidae im Gebiet der DDR durch trocken-warme Frühsommer und Sommer außerordentlich in ihrer Entwicklung begünstigt.

Der Kartoffelkäfer ist von seinen ümweltansprüchen her gleichermaßen zu charakterisieren. Stellvertretend für die Vielzahl von Untersuchungen, die dies belegen, seien die Arbeiten von Gri- 
son (1950), de  Wilde (1957) und Wegorek (1959) erwühnt.

Im folgenden Beitrag sollen die Zusammenhänge zwischen Witterung und Befallsstärke beider 
Arten für die Bezirke Schwerin, Potsdam, Magdeburg, Frankfurt/O. und Leipzig in den Jahren 1976 bis 1985 anhand von Diagrammen aufgezeigt und diskutiert werden.

2. Material und Methoden
Als Erhebungsm erkm al für die D D R- und Bezirksebene wurde der Prozentsatz be

fallener Pflanzen ausgewählt, wie er aus dem D atenm aterial der Schaderregerüber
wachung ab 1976 zur Verfügung steh t. Dabei handelt es sich um den M aximalwert des 
K artoffelkäfer-Junglarvenauftretens Ende Juni/A nfang Ju li und um  den des Auf
tretens ä lte rer E rdraupenstadien  Ende Juli/A nfang August eines jeden Jahres. Gegen
über früheren D arstellungen der K lim adiagram m e nach W a l t e r  (1970), (Hü l b e b t  
und Süss, 1983; H ü l b e b t , 1983) sind einige Veränderungen und M erkm alserweiterun
gen vorgenomm en worden, um  w itterungsbedingte Auswirkungen auf das Schad
erregerauftreten besser zu verdeutlichen.
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Als Bezugsbasis für die „N orm alw itterung“ dienen die langjährigen D ekadenm ittel 

der L ufttem peratur (lj DM) und die langjährigen M onatsm ittel der Niederschläge (lj 
MM) der den oben genannten Bezirken zugeordneten meteorologischen Stationen. 
Entscheidend für die Bewertung der Populationsentw ieklung ist die jeweilige a k tu 
elle Abweichung der W itterung vom langjährigen D ekadenm ittel der L ufttem peratur 
(a DM) und vom langjährigen M onatsm ittel der Niederschläge (a MM). Die zusätzliche 
D arstellung der aktuellen Dekaden-Niederschlagssumm en (a DS) verdeutlicht diese 
Aussagen noch. Der Prozentsatz m it K artoffelkäferjunglarven und E rdraupen be
fallener K artoffelpflanzenist in den K lim adiagram m en durch die Symbole „K arto ffel
käfer“ und „E rd rau p e“ dargestellt.

Auf den K lim adiagram m en ist die Vegetationsperiode von der 2. April- bis zur 
2. O ktoberdekade berücksichtigt; die D arstellung erfolgt auf Schäeeks Eeinpapier, 
P lauen (Vogtl.), Bestell-Nr. 501/A3.

3. Ergebnisse
3.1. Einschätzung der Befallssituation in den Jahren 1976 — 1985 

in Abhängigkeit von der Witterung
Durch die trocken-warm e Som m erw itterung des Jahres 1975 ha tte  sich in der DDR 

eine starke und gesunde W intersaateulenpopulation aufgebaut. Das Niederschlags
defizit ab Jahresbeginn 1976 und die trocken-w arm e Frühjahrsw itterung begünstigten 
die Ü berw interung der E rdraupen und führten  zu einer hohen Falterdichte. Falterflug, 
Eiablage, Em bryonal- und Jungraupenentw icklung vollzogen sich un te r geradezu 
optim alen Bedingungen. Infolge dieses, eigentlich für m editerrane Klim agebiete ty 
pischen W itterungsverlaufes (Fig. 1, 11, 15, 19, 23), kam  es zu einem seit 1917 nicht 
mehr beobachteten Befallshöhepunkt in K artoffeln, Zuckerrüben, Gemüse und Sonder
ku lturen . Befallsschwerpunkte bildeten vorwiegend die Gebiete m it Böden diluvialen 
U rsprungs auf trockenen S tandorten  (Ramson u . a., 1977). Der Bekämpfungsum fang 
gegen E rdraupen betrug insgesam t etw a 150000 ha.

E in ähnliche, herausragende B edeutung erlangte das J a h r  1976 auch in bezug auf 
das K artoffelkäferauftreten. Infolge günstiger W itterungsbedingungen war die P opu
lationsdichte bereits 1975 angestiegen. Das großräum ig starke Niederschlagsdefizit
1976 und die z. T. extrem e H itze während nahezu der gesam ten Periode, die für die 
Entw icklung und Vermehrung des K äfers von Bedeutung ist (Mai—August) bew irkten 
erwartungsgem äß einen rasanten  Populationsanstieg. F ast die gesam te Anbaufläche 
zeigte Befall, und der Behandlungsum fang erreichte 700000 ha, einen W ert, der im 
A nalysenzeitraum  nicht wiederkehrte. Befallsschwerpunkte bildeten auch hier die 
m ittleren, kontinen tal beeinflußten Bezirke. (Vergl. hierzu die m ehrjährigen Befalls
karten  für W intersaateule und K artoffelkäfer, Fig. 33—36).

Anschaulich werden die Beziehungen zwischen Schaderregerdichte (in Prozent be
fallener Pflanzen ausgedrückt) und W itterungsverlauf für den Bezirk Potsdam  (1976 
bis 1985, Fig. 1 — 10) und für die Bezirke Schwerin, Magdeburg, F rankfurt/O . und 
Leipzig für die ausgewählten Jah re  1976, 1980, 1983 und 1985 in den K lim adiagram 
men verdeutlicht (Fig. 11—26).

A nhaltende starke Niederschläge und niedrige Tem peraturen während des Sommers
1977 (Fig. 2) führten  zu einer kräftigen Dezimierung der bereits geschlüpften jungen 
R aupenstadien der W intersaateule. Ih re  Populationsdichte verringerte sich um rund 
75% gegenüber dem Vorjahr. Auch beim  K artoffelkäfer sank die Populationsdichte 
um  etwa 25% ab, ohne daß es aber zu einem ausgeprägten Zusam m enbruch der Popu-
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Eig. 2

Pig. 1—26: Klimadiagramme mit Darstellung des Prozentsatzes befallener Speise
kartoffeln durch Wintersaateule und Kartoffelkäfer. Pig. 1 — 10. Potsdam. — Pig. 11 — 14. 
Schwerin. — Pig. 15 — 18. Magdeburg. — Pig. 19—22. Prankfurt/O. (StationAngermünde). — Pig. 23—26. Leipzig
lj DM . . . 
a DM . . . 
XXX . . . 
111 . . .  lj MM . . . 
a MM. . . 
a DS . . .

langjähriges Dekadenmittel 
aktuelles Dekadenmittel 
relative Dürrezeit 
relativ humide Jahreszeit 
langjähriges Monatsmittel 
aktuelles Monatsmittel 
aktuelle Dekadensumme

Lufttemperatur (°C)

Niederschlag (mm)
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lation kam . Dieser Trend des Befallsrückgangs, insbesondere durch aufeinanderfol
gende Jah re  m it ungünstigen W itterungsbedingungen im Ju n i und Ju li hervorgerufen, 
setzte sich bis 1981 fort. Der E rdraupen- und K artoffelkäferbefall blieb im aller
größten Teil der DDR schwach und w irtschaftlich bedeutungslos (Eig. 3, 4, 5, 6, 12, 
16, 20, 24).

Im  Jah re  1982 kam  es erst ab Ende der ersten Julidekade zu optim alen W itterungs
bedingungen für Eiablage, Em bryonal- und Larvalentw icklung von W intersaateule 
und K artoffelkäfer (Eig. 7). Dies führte zu einem relativ  späten und starken E rd 
raupen- und K artoffelkäferauftreten, wobei es durch erstere zu Schadfraß an K ar
toffelknollen, R üben und Gemüse kam. Bekäm pfungsm aßnahm en wurden durch die 
extrem  trockene und heiße W itterung erschwert und teilweise in ihrer W irksam keit 
eingeschränkt.

Schon ab Ju n i 1983 bestanden wiederum günstige W itterungsbedingungen für Eal- 
terflug und Entw icklung der E rdraupen. Gegenüber dem V orjahr konnte ein zehnfach 
höherer Ealteranflug registriert werden. In  den nördlichen und m ittleren  Bezirken 
kam  es verbreitet zu m ittlerem  bis starkem , teilweise zu sehr starkem  Erdraupenbefall 
landw irtschaftlicher K ulturen . Der Bekämpfungsumfang betrug fast 144000 ha, davon 
entfielen über 20% auf die K artoffelanbaufläche (Be c k e b  u. a ., 1984).

Ebenso gelangte der K artoffelkäfer zur Massenvermehrung und ernsthafter, w irt
schaftlicher Bedeutung. Beispielhaft zeigte sich bei beiden A rten wiederum ihre enge 
Entw icklungsabhängigkeit vom W itterungsfaktor. Sie profitierten von den nahezu 
DDR-weit optim alen Entwicklungsbedingungen in den M onaten Jun i, Ju li und August 
des „Jahrhundertsom m ers“ 1983 (Eig. 8, 13, 17, 21, 25). D eutlich zeigen die T ext
figuren 28 bis 32 den für alle Bezirke völlig synchronen Populationsanstieg beider 
A rten in diesem Jah r.

Von M itte Mai bis Ende Ju li 1984 anhaltende kühle und z. T. durch erhebliche 
Niederschläge geprägte W itterung verhinderte die ursprünglich erw artete Massen
entwicklung von W intersaateule und K artoffelkäfer. Ih re  Populationsdichte ver
ringerte sich stark  (Eig. 9).Auch im Jah re  1985 blieben E rdraupen- und K artoffelkäferauftreten un ter den kühl
feuchten W itterungsbedingungen in der DD R sehr schwach und ohne wirtschaftliche 
Bedeutung. In  den m eisten Bezirken gehörte dieses Ja h r  hinsichtlich Befallsfläche und 
P rozentsatz befallener Pflanzen m it zu den befallsschwächsten Jah ren  seit Beginn der 
Schaderregerüberwachung 1976 (Eig. 10, 14, 18, 22, 26).

8.2. Einschätzung des mehrjährigen Befallstrends hinsichtlich Dichte und Verbreitung 
im Analysezeitraum

In  den Textfiguren 27 bis 32 wird die Befallsdynam ik zusammenfassend für W inter
saateule und K artoffelkäfer in den Bezirken Schwerin, Potsdam , Magdeburg, Erank- 
furt/O ., Leipzig und als D D R-M ittel für alle Jah re  des Analysezeitraumes, ausgedrückt 
in Prozent befallener Pflanzen, dargestellt. Unschwer lassen sich aus den Grafiken die 
fast völlig gleichsinnig verlaufenden Populationsdichteschw ankungen beider Schad
erreger auf Bezirks- und D D R-Ebene erkennen*. T rotz weitgehender Ü bereinstim 
m ungen in der von J a h r  zu J a h r  — prim är in Abhängigkeit von der W itterung — sich 
ändernden Abundanz, sind aber andererseits auch U nregelm äßigkeiten zu konsta
tieren. Diesen liegen in der Regel artspezifische Besonderheiten zugrunde, die in dem 
einen oder anderen J a h r  auch zu scheinbar gegensätzlichen Trends führen. So sind im 
Jah re  1979 etw a 8%  der K artoffeln  in den Bezirken Potsdam  und M agdeburg m it 
K artoffelkäferlarven befallen, demgegenüber konnten E rdraupen nicht einmal an  
einem Prozent der Pflanzen nachgewiesen werden (Eig. 29 und 30). Es ist anzunehm en,
* Dieser Trend bestätigte sieh auch in den Jahren 1986/87.
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Fig. 27—32: Populationsdichteschwankungen bei Wintersaateule und Kartoffelkäfer 
im Analysezeitraum. Fig. 27. DDR-Mittel. — Fig. 28. Schwerin. — Fig. 29. Potsdam. — 
Fig. 30. Magdeburg. — Fig. 31. Frankfurt/Oder. — Fig. 32. Leipzig
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daß der K artoffelkäfer in diesen Gebieten kurzfristig gute Entwicklungsbedingungen 
vorfand, auf die ein beträch tlicher Populationsanteil schnell und erfolgreich reagierte, 
während diese Phase für eine ebensolche Entw icklung der W intersaateule nicht mehr 
wirksam werden konnte. In teressan t, daß es im gleichen J a h r  im Bezirk F rankfurt/O . 
bei beiden A rten zu einem synchronen Populationsanstieg kam  (Fig. Bl). Die um 
gekehrte S ituation läß t sich 1981 im Bezirk Schwerin erkennen (Fig. 28). Eine von allen 
anderen Beobachtungen deutlich abweichende Befallsentwicklung des K artoffelkäfers 
von 1976 zu 1977 ist im Bezirk Frankfurt/O . (Fig. 31) zu erkennen. Eine begründete Ana
lyse für diese Abweichung im sonst gleichgerichteten Befallstrend zwischen W intersaat
eule und K artoffelkäfer zu geben, ist nicht möglich. D enkbar wäre, daß im ersten Jah r 
der E inführung der ED V -gestützten Schaderregerüberwachung in der DDR m etho
disch-technische Ursachen zu einem Fehler führten . Diese Annahme wird um so w ahr
scheinlicher, weil in den folgenden Jah ren  gerade in diesem Bezirk eine sehr gute Ü ber
einstim m ung der Befallsentwicklung beider A rten zu konstatieren ist.

E ketjrth (1973) füh rt nach den bis dahin aufgearbeiteten 13jährigen D aten des 
Pflanzenschutzm eldedienstes die Bezirke Potsdam , F rankfurt/O ., Cottbus, Magde
burg, Halle und die Nordkreise der Bezirke Dresden als besonders stark  und oft von 
E rdraupenbefall betroffen an. Als Gebiete sehr geringer Gefährdung werden die B e
zirke Suhl, Gera, K arl-M arx-S tadt und die Gebirgslagen der Bezirke E rfu rt und D res
den genannt. Nach den dam aligen E rkenntnissen konnten auch die Bezirke Rostock 
und Schwerin als befallsschwach eingestuft werden. Die übrigen Gebiete ließen keine 
solch eindeutige Charakterisierung nach der Befallsschwere und -häufigkeit zu. Die 
Jah re  1976 bis 1978 (Fig. 33 — K artoffeln allgemein) bestätig ten  diese Befallsvertei
lung. E s war jedoch festzustellen, daß sich durch die trocken-warm e W itterung und 
den starken  Befallsdruck der E rdraupenbefall 1976 auch auf die Nordbezirke und das 
E rfu rte r Becken aus dehnte. Ab 1979, insbesondere aber in den Jah ren  1982 und 1983, 
verlagerte sich das H auptbefallsgebiet noch stärker in die Bezirke Schwerin und
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Rostock (Eig. 34 — Speisekartoffeln). Höhere Befallswerte wurden auch in den Be
zirken Potsdam , Frankfurt/O . und Cottbus erreicht. Als entscheidende Ursache dafür 
ist die zweijährige extrem e Trockenheit in den Vegetationsperioden 1982 und 1983 in 
den Nord- und m ittleren  Bezirken zu sehen. Im  Resüme ist erkennbar, daß sich das 
langjährig beobachtete Befallsgebiet der E rdraupen in der D D R vorwiegend auf das 
kontinen ta l beeinflußte, wärm ebegünstigte Binnentiefland m it Böden diluvialen U r
sprungs erstreckt.

H insichtlich der E inschätzung des Gefährdungsgrades durch E rdraupen innerhalb 
kleiner Territorien bzw. auf Schlägen gilt, daß die zu erw artende Befallsstärke bei 
gleichen W itterungsbedingungen auf leichten, lockeren, trockenen (Sand-)Böden 
größer ist als auf schweren, festen, feuchten Standorten. E xtrem e Trockenheit schafft 
demzufolge in D ürrejahren auch auf letztgenannten Böden günstige Voraussetzungen 
für eine gute Überlebenschance der E rdraupen (z. B. 1976 im E rfu rter Becken).

Zur territo rialen  Befallsdichteverteilung des K artoffelkäfers auf dem Gebiet der 
D D R finden sich in der L ite ra tu r bisher kaum  Angaben. M a stjra t  (1962) untersuchte 
vor allem die Differenziertheit der Phänologie des Käfers, wobei er D aten der Jahre  
1956—1960 verwendete. Als Erüherscheinungsgebiete bezeichnete er dam als die Be
zirke F rankfurt/O ., Cottbus, Potsdam , Magdeburg, Halle, Dresden, Leipzig und Teile 
des Bezirkes E rfu rt. E rs t im Vorfeld des m odellgestützten Prognose Verfahrens für den

(1976-1978)

litt Gebiet'ohne oder mit äußerst geringem Befall 
Gebiet mit

■«.schwachem Befall =  mittlerem Befall 
■a starkem- 11

Mehrjährige Befaltsübersicht (1979-1985} 
Erdraupen in Speisekartoffeln 
(Prozent befallene Pflanzen]

in Gebiet ohne oder mit äußerst geringem BefälL 
Gebiet mit

«schwachem Befa ll =  mittlerem Befall 
mm starkem »

Eig. 33 Eig. 34
Fig. 33 — 36: Hauptbefallsgebiete von Wintersaateule und, Kartoffelkäfer in der DDK. 
Eig. 33. Wintersaateule 1976 —1978 in Kartoffeln (allgemein). — Fig. 34. Wintersaateule 
1979 — 1985 in Speisekartoffeln. — Eig. 35. Kartoffelkäfer 1976—1978 in Kartoffeln 
(allgemein). — Fig. 36. Kartoffelkäfer 1979 —1985 in Speisekartoffeln
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Mehrjährige Befallsübersicht (19 76 - 78) 
Kartoffelkäfer-Junglarven in Kartoffeln 
■allgemein (Prozent befallene Pflanzen)

Gebiet mit .
INI äußerst geringem Befall ' =  mittlerem Befall
/ / /  schwachem " starkem “

Mehrjährige Befallsübersicht (1979-198 5) 
Kartoffelkäfer-Junglarven in Speisekartoffeln 
(Prozent befallene Pflanzen)

Gebiet mit
[III äußerst geringem Befall =  mittlerem Befall

schwachem 11 starkem *

Fig. 35 Fig. 36

K artoffelkäfer (K u r t h  und R ossberg , 1983) erfolgte eine umfangreiche Datenanalyse 
(Zeitraum 1965 — 1981, unveröffentlicht) in bezug auf phänologische und abundanz- 
dynam ische Gebietsbesonderheiten des Käferbefalls. Sie war Grundlage für die später 
getroffene Abgrenzung der Prognosezonen (s. auch K u r th  und R o ssber g , 1986). Im  
Erscheinen der K artoffelkäfer aus dem W interlager bestätig te  sich die Aussage von 
Masurat  ; die territoriale Rangfolge konnte zusätzlich gesichert werden. Dabei zeigten 
die Gebirgslagen und der K üstenbereich eine durchschnittliche Verzögerung von 
10 Tagen im  Vergleich zu den Erühgebieten.

Zur Analyse der Befallsdichteverteilung wurden die U nterlagen des W arn- und 
M eldedienstes (1965 — 1976) und der EDV-Schaderregerüberwachung (ab 1976) ge
sondert behandelt. Die Ergebnisse bestätig ten , zwar in unterschiedlichem  Maße, aber 
dennoch generell übereinstim m end, die K artenbilder der Textfiguren 35 und 36. Auch 
ließen sich die K orrelationen zwischen der Befallsdichte und der H auptum w eltgröße 
L ufttem peratu r sowohl auf Kreis- als auch auf K lim agebietsebene quantifizieren. Von 
den K lim agebieten nach B o er  (1966) zeigte (für den Zeitraum  1976—1981) das stark  
kontinen tal beeinflußte B innentiefland den höchsten K artoffelkäferbefall (Index 1), 
das stark  m aritim  beeinflußte Binnentiefland m ittleren bis starken Befall (Index 0,7), 
die Binnenbecken und das Hügelland im Lee der Mittelgebirge m ittleren bis schwa
chen (Index 0,4) und die K üste, das Gebirgsvorland sowie die M ittelgebirge schwachen 
Befall (Index 0,3 ... 0,1).

Aus diesen und den in den Abbildungen dargestellten Ergebnissen ergeben sich als 
identische territo riale  Befallsschwerpunkte für K artoffelkäfer und W intersaateule die 
Bezirke Schwerin (Südhälfte), Magdeburg, Potsdam , F rankfurt/O ., Cottbus, Dresden
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(Nordteil), Leipzig (Nordteil), H alle und E rfu rt (E rfurter Becken). Von der Jah res
w itterung abhängige Verschiebungen sind bei beiden A rten möglich und auch in den 
Abbildungen erkennbar (starke südliche Ausdehnung des Befalls durch die E x trem 
w itterung des Jahres 1976).

4. Diskussion
Schon einleitend wurde gezeigt, daß M assenauftreten der E rdraupen in unserem 

Gebiet bereits im vergangenen Jah rhu nd ert in der L ite ra tu r Erw ähnung fanden, im 
Gegensatz zum K artoffelkäfer, der sich in E uropa überhaupt erst ab 1920, aus Amerika 
eingeschleppt, auszubreiten begann. Anfang unseres Jah rhu nd erts  wußte m an sehr 
genau, daß die gefürchteten R aupen der W intersaateule von Ja h r  zu Ja h r  in un te r
schiedlicher S tärke und in enger Abhängigkeit von der W itterung auftreten . Jah ren  
der Latenz folgten scheinbar unm ittelbar katastrophale Schadauftreten in fast allen 
landw irtschaftlichen K u ltu ra rten , besonders in K artoffeln, Zuckerrüben, Kohlrüben, 
Gemüse und Sonderkulturen, auf Grund anderer A nbaustrukturen aber nicht mehr in 
den ursprünglich zur A rtbenennung geführten W intersaaten .

Aus heutiger Sicht kom m t es allerdings auch un ter optim alen W itterungsbedin
gungen nicht sofort von einem befallsschwachen J a h r  zu einem extrem  starken Erd- 
raupen-M assenauftreten im folgenden Jah r. Dies gilt gleichermaßen für den K artoffel
käfer. Die 10-Jahresanalyse zeigt deutlich, daß beide hier besprochenen A rten einen 
m indestens zweijährigen Populationsaufbau durchlaufen müssen, bevor es dann un ter 
optim alen W itterungsverhältnissen scheinbar überraschend und schlagartig zu einem 
größeren Schadauftreten kom m t. So wurde das M assenauftreten von W intersaateule 
und K artoffelkäfer im Jah re  1976 zwar durch ungewöhnliche und extrem e (m editer
rane) W itterung m axim al gefördert, aber die Ausgangspopulationsdichte war schon 
un ter ebenfalls sehr günstigen W itterungs Verhältnissen 1975 stark  angestiegen. Das 
belegen sowohl U nterlagen des ehemaligen Pflanzenschutzm eldedienstes als auch 
eigene Beobachtungen im Bezirk F rankfurt/O . Durch die E inführung der EDV-ge- 
s tü tz ten  Schaderregerüberwachung ab 1976 liegen nun ohnehin exaktere und jederzeit 
reproduzierbare Ergebnisse zur großräum ig territorialen Befallssituation bei den wich
tigsten  landw irtschaftlichen Schaderregern vor, so daß frühere Angaben nur bedingt 
m it denen ab 1976 verglichen werden können.

D eutlich wird aber auch, daß die Befallsam plitude bei der W intersaateule sowohl 
von J a h r  zu Ja h r  als auch über den 10jährigen Beobachtungszeitraum  hinweg eine 
größere Schwankungsbreite zwischen den E xtrem a aufweist als beim Kartoffelkäfer. 
Bei letzterem  verläuft die Schwingung insgesam t flacher, d. h. m it kleinerer Am pli
tude. Dieser Unterschied ist in der R eproduktionsrate und stadienspezifischer Ü ber
lebensraten beider A rten beg rü n d e t:
— E in W intersaateulen-W eibchen legt durchschnittlich 800, vereinzelt auch bis über 

2000 E ier ab. U n ter optim alen Entwicklungsbedingungen im Ju n i schlüpfen 
daraus 85% Jungraupen (R amson u . a., 1977). U nter kühl-feuchten Bedingungen 
liegt die experim entell erm ittelte Schlupfrate nur noch zwischen 30 und 70% 
H ü l b e r t , 1984, unveröffentlicht). Nach dem Schlupf sind die schon bald un te r
irdisch lebenden R aupenstadien in ihrem Lebensraum  weitgehend vor pessimalen 
Umwelteinflüssen geschützt.

— Der K artoffelkäfer legt im D urchschnitt un ter den K lim averhältnissen M ittel
europas 400 E ier im  Ja h r  ab. Bei Trockenheit und W ärm e erreicht jedoch auch er 
800 und im Ausnahmefall sogar 3000 E ier (Bu h l  und Sc h ü t t e , 1971). Die E im or
ta l i tä t  kann zwischen 6 und 16% schwanken (K arg und T r o ja n , 1968); sie ist
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stark  w itterungsabhängig. Nach K it tl a u s  (1961) soll sie sogar bis 25% ausm achen 
können, allerdings sind K ühle und Nässe dafür erforderlich. Ausschlaggebend für 
die geringere D ichteam plitude beim K artoffelkäfer im Vergleich zur E rdraupe 
sind offenbar vor allem die relativ  hohen L arvalm ortalitäten , die zwischen 50 und 
70% betragen können (K arg  und Tr o ja n , 1968).

Der über 10 Jah re  in m ehreren Bezirken und für die DDK insgesam t nachgewie
sene gleichsinnige Befallstrend zeigt die hohe Sensibilität von W intersaateule 
und K artoffelkäfer gegenüber aktuellen W itterungsverhältnissen. Die K artoffelkäfer
Junglar venabundanz Ende Juni/A nfang Ju li korreliert m it der Höhe der Erdraupen- 
abundanz Ende Juli/A nfang August. Dieser scheinbare W iderspruch zwischen dem 
ähnlichen Befallsgrad, der zu verschiedenen Term inen erm ittelt wird, aber vom glei
chen W itterungsgeschehen abhängt, ist in der artspezifischen Entwicklungsdauer be
gründet. So finden näm lich Eiablage, Em bryonal- und Junglarvenentw icklung beider 
A rten im Ju n i s ta t t . Alle diese Stadien sind beim K artoffelkäfer gut sicht- und boni- 
tierbar, währenddessen sie bei der W intersaateule zu diesem Term in nur schwer erfaß
bar sind. Die leicht durchführbare K artoffelkäfer-Junglarvenbonitur Ende Ju n i e r
laub t somit, Schlußfolgerungen hinsichtlich des etwas späteren E rdraupenauftretens 
im Beobachtungsgebiet zu ziehen. In  diesem Sinne ist also eine zusätzliche Prognose- 
möglichkeft für eine in E ntstehung begriffene E rdraupenkalam ität gegeben. N o t
wendige einzuleitende M aßnahmen im B ahm en von Schaderreger- und B estandes
überwachung können dadurch in Z ukunft noch effektiver gestaltet werden, und 
schließlich lassen sich Inform ationen über die voraussichtliche Bekämpfungsnotwen
digkeit und den Bekämpfungsum fang ableiten.

An dieser Stelle m öchten wir unserer Kollegin U r t e  Stahl  für die sehr gewissen
hafte und sorgfältige Anfertigung zahlreicher Diagramme und Befallskarten herz- 
lichst danken. Ebenso gilt unser Dank den M itarbeitern M a r ia n n e  L e n t z -W o r o bjew  
und Dr. S ie g e r ie d  E n z ia n , die das nutzerfreundliche Program m paket zur m ehr
jährigen Analyse von Schaderregerüberw achungsdaten auf dem Computer erarbei
teten .

Zusam m enfassung
Im Rahmen einer zehnjährigen Befallsanalyse auf DDR- und Bezirks-Ebene wird die Befalls

situation von Wintersaateule und Kartoffelkäfer in Speisekartoffeln, ausgedrückt in Prozent be
fallener Pflanzen, beschrieben. In Abhängigkeit von der Witterung werden gleiche Befallstrends 
nachgewiesen und in aktuellen Klimadiagrammen veranschaulicht. Dichte und Verbreitung beider 
Schaderreger werden für den analysierten 10-Jahreszeitraum diskutiert und davon ausgehend 
Besonderheiten des Populationsaufbaus erläutert und Hinweise für die Nutzung dieser Ergebnisse 
für Überwachung und Signalisation gegeben.

Sum m ary
Same trends of infestation dynamics in the turnip moth (Scotia \Agrostis\ segetum Schief., Le- 

pidoptera : Noctuidae) and the Colorado potato beetle (Leptinotarsa decemlineata Say , Coleóptera : 
Chrysomelidae) ?
— Infestation analysis for 1976 —1985 according to selected counties of the GDR —

The situation of potato infestation by turnip moth and Colorado potato beetle (measured in 
percentage of infested plants) is analyzed on GDR and county level for 10 years back. Same trends 
of infestation development in both species depending on weather pattern are shown, being de
monstrated by marking in annual climate diagrams. Regarding the 10-years analyzing density and 
distribution of the two pests are discussed, specialities of population structure are illustrated and 
hints for utilization of the results in monitoring and signalization are given.
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Pe3K»Me

B paMKax HecHTHJieTHero anajiH3a nopaHiemiH Ha ypoßne TE(P h oßnacTeii onnc&i- 
BaexcH cHTyapHH nopaJKCHHH 03HM0Ü cobkoh h Kapxo(|)ejibHoro myna Ha KapTO(|)ejie, 
BbipajKaeTCH b npopetiTax nopaniaeMoro pacTeHHH. B 3aBHCHM0CTH ot norojpibix 
ycjioBHHX yKa3ajiocb Ha o/tHiiaKOBbie HanpaßjieHHH nopaJKCHHH h uepe3 npoenpHio b 
aKxyajiBHbix KJiHMaTHuecKHX anarpaMMax HarjiHRHO hohchhjiocb.

ÜJIOTHOCTB h pacnpocTpaHeHHe oöohx BpenHxejieii oöcyjKaaiOTCH hjih ai-iajiH3HpyeMoro 
necHTHjieTHero cpona k Hcxopa H3 3Toro oöbHCHaaioxcH oeoöeHHOCTH nocTpoeHHH 
nonyjiHpHH h naiOTCH yKa3aHHH hjih iicnojib30BaHHH 3thx htofob ajih naa3opa h CHraa- 
JIMSapHH.
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